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Amtlicher Theil.
M s ^ ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
"ue ryvM unterzeichnetem Diplome dem ordentlichen
^vsejsol an der technischen Hochschule in Wien Franz
dsil. ^ ^^ ? ^ ^ r des Ordens der eisernen Krone
N . r ^ '" Gemäßheit der Ordensstatuten den
"Nttftand allergnädigst zu verleihen geruht.

Aerorbnung des Ackerbauministeriums im Kinder»
" M e n mit dem Ministerium des Innern vom
. 27. J u l i 1883,
"reffend das forsttechnische Perfonal der politischen

Verwaltung.
(Schluss.)

h § 5. Vom l . Jänner 1885 an müssen die Be-
H ^ l . u m eine nnt einer Rangsclasse verblindene

""e im forsttechnischen Dienste der politischen Vcr
m ? ' ^ ^ " ^ Ausnahme jener, welche bei Kund-
stet?" ̂  dieser Verordnung schon im diesem Dienste
Nun« ' Nachweis erbringen, dass sie die Befahl'.
M N ^ svlsttechnischen Dienste in den Staatsforsten
lanat ^'^ ^^ ^ ^ bestehenden Vorschriften er«
Bewi ^ ^ ganzen mindestens fünf Jahre in der
fo^"!chaftung von Staats- oder größeren Privat-

'Uen zugebracht haben.
der im ^ " ^ ^ Jänner 1885 genügt der Nachweis
Jam. . A " " e der Mlnisterialverordnung vom 16ten
gun' ... ? M - G. V l . Nr. 63) erlangten Vefähi-
Bereine m . ' M " ^ ' ^ " Forstwirtschaftsführung im
besten« l - l Nachweise der oben erwähnten, min-

' 'A lunfiährigen praktischen Verwendung.
Ves^i ^ " um eine Forstwartstelle müssen die
dienst̂  ""^ ^ Forstschutz- und technischen Hil f«,
v y ^ . l l n Sinne der bezogenen Ministerialverordnunq
gehn Jänner 1850 nachweisen. Die Forstwartstellen
don, i ^ lenen, welche in Gemäßheit des Gesetzes
lveisp ^' ^ p " l 1872 (R. G. B l . Nr. 60). beziehunas«
ver^ ."er Kundmachung des Ministeriums für Landes«
f i i ^w lgung vom 16. Ju l i 1879 (N . G. V l . Nr. 100)

ausgediente Unterofficiere vorbehalten find.
ttlMn^' ^ ^ Bestellung der im § 3. Z . 2 und 3,
Conin « Forsttechniker zu delegierten Forstinspections«
dlirck Ü ' ° " " lür einen bestimmten Vereich erfolgt
ch^ oen Ackerbauminister über Antrag des Landes-
tzt^'Welcher, sofern es sich um Forsttechniker der
^r l, lorstverwaltung handelt, das Einvernehmen mit
gen h Essenden Forst« und Domänendirection zu pfle«

g e b i i s ^ ^ ' ^ " W"s^ "erden die diesen Forsttechnilern
dttfilÄ " Pauschal-Vergütungen innerhalb der hiefür

'"Zbaren Mittel festgesetzt.
deleai^! ^"Gelegenheiten, in denen es sich um den vom
6l<n> 3 " Fochinspections.Commissär bewirtschafteten
belt ? ? ' . beziehungsweise privaten Waldbesitz han<
ttfor^« f ^ ' ^ "ber die politische Behörde behufs der
lWim.! ?^"c1°^^^"'lchenUnterstützung andennächst.
^ ? l " t en Berufs.Forsttechniker der politischen Ver«

'^Ng zu wenden.
HülwV' ^'^ ' " forsttechnischen Dienste der politischen
Io 3.°^""3 fungierenden landesfürstlichen und Privat«
^ Mechnller können, letztere jedoch nur im FaUe ihrer
s. > Mmung, vom Ackerbauminister auch mit der Wirt«
M k > tu"s. in Gemeinde.. Gemeinschafts, und anderen
H i r , s 3 " c ^ " " l werden, wenn die Uebertragung der
ande ? M e ' t u n g "berhaupt von den Waldbesihern auf
"°hm i ^ " ' ^ ' " ' gesetzlich begründet ist und die Ueber«
°h>l« m75 Wirtschaftsleitung durch diese Forsttechniter
°b l iea^?"«??'^ung der anderen gemäß § 1 ihnen

N?enNufgabrn geschehen kann.
^tstteck,.7'"rciulnung einer solchen Verwendung der
5" scheu ^ , ^ " politischen Verwaltung ist darauf

1 xV'e oajs
"°ch lw^ i«r angemessenen Bewirtschaftung der Wälder
^ t s o n a ? . 'Sl Personal (Wirtschafts, und Schutz.
> b h i l , . ä ' " " " " von den betreffenden Waldbesitzern
H i t t A ? " Stellung aus Landes« oder fonstigen
^ d n e t X ' ^ .U"b den Wirtschaftsleitern unter«

i i ) d' v ' " '^ bass
^ durch ^/Uung der Wirtschaslspläne. Nern die-
^'"!chü t?l, i3 "^ ^ ^ e stehenden Forsttechniker als
^ ^ a er7n N ' Beeinträchtigung ihre? oben er-

^'halb d e " , ' m ^ 7 ^ ^ " . " ' ^ t geschehen könnle,
" vom NckerbaumlN'ster fallweise bestimm«!

ten Frist gleichfall« aus Landes« oder sonstigen Mitteln
erfolgt.

Auch können diese Forsttechniker vom Ackerbau«
minister mit der Bewirtschaftung von in ihren Auf.
sichtsbezirken eingesprengten ärarischen Waldparcellen
betraut werden.

§ 8. Die Berufs-Forsttechniker der politischen
Verwaltung unterstehen in dienstlicher und disciplinärer
Hinsicht zunächst dem Vorstande jener politischen Be-
hörde, iu deren Personalstand sie eingereiht werden,
und in oberster Linie dem Ackerbauminister.

Inbetreff jener derselben, welche in den Personal,
stand einer politischen V^ziiksbehöroe eingereiht wer-
den, obliegt dem Landes«Fo,st>nspector die Mitwnkung
bei der Beaufsichtigung und Beurtheilung ihrer aml«
lichen Thätigkeit und die Begutachtung der bezüglichen
Personalfragen, und ist derselbe berufen und ver-
pflichtet, bei seinen Bereisungen von der Thätigkeit
dieser Forsttechniker, wie nicht minder von der auf
Grund der Anzeigen, Gutachten und Anträge deifelben
von den betreffenden Vezirksbehörden getroffenen Ver-
fügungen genaue Kenntnis zu nehmen und darüber
dem Landeschef zu berichten.

Die lehteie Bestimmung findet auch Anwendung
auf die Amtsthätigkeit der delegierten Forstinspections«
Commissäre, beziehungsweise der Bezirlsbehörden, denen
solche zugewiesen sind.

Inbetreff solcher Forsttechniker, welche der Staats-
forstverwaltung angehören, ist behufs allfälliger discipli«
närer Verfügungen die ihnen vorgesetzte Forst» und
Domänendirection in Anspiuch zu nehmen. Hinsichtlich
der Privat-Forsttechniker ist erforderlichen Falles deren
Enthebung von dem Amte eines delegierten Forst-
inspections-Commissärs beim Ackerbauminister zu be-
antragen, und kann bei besonderer Dringlichkeit die
Ausübung dieses Amtes, vorbehaltlich der Entscheidung
des Ackerbauministers, vom Landeschef fistiert werden.

Die Forstwarte erhalten die dienstlichen Aufträge
von dem Fotsttechniker, dem sie zugewiesen sind; in
disciplinärer Hinsicht unterstehen sie dem Vorstande der
politischen Vezirksbehörde ihres Standortes.

§ 9. B is zur Erlassung der am Schluffe des § 1
erwähnten besonderen Dienstesinstructionen, beziehungs-
weise bis zur entsprechenden Revision der für die Forst-
techniker der politischen Verwaltung bereits bestehenden
Dienstesinstructionen bleiben diese letzteren in Kraft.

T a a f f e m . p. F a l k e n h a y n m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

«Linzer Zeitung" mittheilt, der Vorstehung des Landes«
hauptschießstandes in Linz zu dem im September d. I .
stattfindenden Festschiehen 25 Ducaten, ferner für die
Armen in Ischl und Umgebung den Betrag von 600 st.
zu spenden geruht.

Laibach, 27. August.
Krain hat gegenwärtig seinen Mann, welchem die

Lorbeeren des bekannten spanischen Helden, dessen
Abenteuer insbesondere der Jugend vergnügte Stunden
bereiten, schlaflose Nächte verursachen. Unser Held —
eine wirklich amüsante Gestalt — hat durch seine
Kunststücke, welche insbesondere die Grazer ..Tagespost",
aber auch verschiedene gesinnungsverwandte Wiener
Blätter so emsig registrieren, damit sie ja der Zukunft
erhalten werden, schon eine gewisse Berühmtheit er-
langt. Dieser gewaltige Mann verfügt nach eigenem
Ermessen mit den Landes-Chefs, er schickt diese bald
auf längere, bald auf kürzere Zeit auf Urlaub, er
enthebt fogar nach Belieben diefelben ihres Amtes
und setzt andere an deren Stelle ein. Dass die Welt
über diesen Mann und ebenso über alle diejenigen,
welche dessen Thaten getreu verzeichnen, gemüthlich
lacht, das geniert weder den Ersteren noch die Letzteren.

Aber nicht genug an dem. Dieser sonderbare
Kämpe sieht auch, wie in den Straßen von Laibach
nach einander in den nächtlichen Stunden „förmliche
Schlachten" zwifchen S l o v e n e « und Deutschen
geschlagen werden, wobei es immer „genug blutige

Köpfe" gibt. Und damit dies ja niemand bezweifle,
bestätigt die volle Wahrheit dieser Schreckenssc^nen
nebst den oberwähnten Organen der öffentlichen Mei-
nung, wie es zu erwarten war, auch das „Uaibacher
Wochenblatt".

Nun, es ist begreiflich, dass auch wir, da wir,
an solche Schauergeschichten nicht gewöhnt, einige be«
scheidene Zweifel über die richtige Darstellung der-
selben zu hegen wagten, da und dort an competenter
Stelle Erkundigungen über die fraglichen Vorfälle
einholten. Wir erhielten aber überall zur Antwort :
E s l i e g t d i e s f a l l s b i s h e r noch v o n k e i n e r
S e i t e e ine A n z e i g e vor . Und da uns solcher
Bescheid wurde, mussten wir unwillkürlich zu dem
Schlüsse gelangen: entweder bestehen die „förmlichen
Schlachten" nur in der Phantasie unserer, wenn auch
„vollkommen vertrauenswürdigen" Eompilatoren der
vaterländischen Chronik, oder haben diese „Gewährs-
männer" Elefanten statt Mücken gesehen oder sehen
wollen, oder endlich haben die muthigen Streiter —
Deutsche oder Slovenen, Besiegte oder Sieger — ihre
ganz plausiblen Gründe, weshalb sie ihre in den
»Schlachten" «blutig gewordenen Köpfe" nicht den
Behörden zeigen, damit diese an denselben die nöthige
Autopsie vornehmen könnten. Wir mussten aber auch
zu dem weiteren Schluffe gelangen, dass unsere so
genau informierten Chronisten, statt «die Zustände in
Krain". in ihre Lügentrompete stoßend, zum Nachtheile
der Ehre des Landes in die Welt hinauszupofaunen,
ihre „Schlachten" sammt den betreffenden Streitern
ganz einfach zur Kenntnis des zuständigen Richters
bringen sollten. Diefer wird jedenfalls den wahren
Sachverhalt constatieren, und da dürfte es sich Heraue-
stellen , dass es sich dabei höchstens um Individuen
handelt, die an Sonntagen in später Nachtstunde aus
verschiedenen Stadtkneipen johlend hervordringen und,
wenn sie an einander gerathen, sich mit einander
messen wollen. Wie dem auch sei. der Richter wird
dann wissen, was er mit solchen N a c h t f a l t e r n zu
thun habe: er wird jedem — sei er Schneider oder
Musensohn ( „ in fröhlicher Stimmung singender Studien-
freund"), Schuster oder Schriftsteller — nölhigenfalls
den ihm gebürenden Platz anweisen, wo er von seinen
nächtlichen Anstrengungen wird ausruhen können. Das
wird unstreitig die entsprechendste Erledigung der ge-
lieferten „Schlachten" fein. Nachgerade lächerlich aber
ist es, folche nächtliche Vorfälle, die überall und
anderswo noch häufiger vorkommen als bei un«, zu
p o l i t i s c h e n Affairen in der Absicht aufzubaufchen,
um damit womöglich Regierungssysteme aus den An-
geln zu heben!

Zum Schluffe noch etwas. Wir kommen sehr un-
gerne auf die s c h w a r z - r o t h - g o l d e n e n Bänder
zurück, welche einige Damen seit einiger Zeit in den
Straßen von Laibach zur Schau tragen. Wir fafsten
diese Sache als einen schlecht gelungenen Scherz auf
und citierten, um dies auszudrücken, vor einigen Tagen
eine analoge Stelle der „Novice". Darüber große „Ent-
rüstung" über uns, selbstverständlich im Lager der Herren
vom „Laibacher Wochenblatt" und bei unserem eingangs
gedachten Helden. Diese Herren nehmen die Sache viel
ernster; „selbe habe ein Interesse filr alle Deutschen m
Oesterreich, nachdem man ihnen das offene Vekem.tms
ihrer Nationalität verwehre". (Doch nicht d.e „Lmbacher
Leitung" ?) Von den Laibacher Deutschen erwarten diese
Herren, „dass sie M <" der m " t h i g e n B e l e n -
n u n g ihrer Nationalität Nlcht beirren lassen." Hier-
über erlauben wir uns für jcht nur die Bemerkung,
dass diese ihre Erwartung berechtigt sein mag, dass es
aber von ihnen in der That wenig chevaleresk ist, solche
Zumuthungen an die D a m e n zu stellen.
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Se. kön. Hoheit Graf von Chambord f .
W i e n , 25. August.

Tief und allgemein ist der Eindruck, welchen die
Kunde von dem Ableben Sr. kön. Hoheit des Grafen
von Chambvld allenthalben he> vorgebracht hat. Die
hiesigen Blätter sind angefüllt mit Betrachtungen über
die politische Bedeutung und eventuelle Nachwirkung
diescs Todesfalles, mit Biographien des Verstorbenen,
Zügen aus frin'm Leben und Einzelheiten aus feinen
letzten Tagen und Stunden. Dem hohen Seelenadel
des Verstorbenen lassen alle Blätter, auch diejenigen,
welche zugleich ihre volle Gegenfätzlichleit gegen dessen
Lebensanschlimmgen betonen, die ehrendste Anerkennnng
widerfahren. Dasselbe geschieht auch in Paris, wo
sich heute laut telegraphischer Meldung in die rührende
Todtenklage der royalistischen Blätter die Stimmen
der Anerkennung und Hochachtung in den angesehen-
sten republikanischen Journalen mischen.

Schon gestern gegen 11 Uhr vormittags durch«
liefen in P a r i s die ersten Colporteure mit Extra«
Nnügaben des «Clairon" die Straßen mit den Rufen:
«Der Tod des Grafen Chambord!" Die Abendblätter
brachten dann lange Artikel über den Tod des Grafen,
in welchen allgemein rühmend hervorgehoben wird,
dass derselbe es niemals versuchte, Frankreich in einen
Bürgerkrieg zu stürzen. Sämmtliche realistischen Blätter
gaben Extrablätter mit schwarzem Rande heraus. Die
..Union", dos Hauptorgann der legitimistischen Partei,
zeigt den Tod des Grafen Chambord in folgender
Weise an: „Der König ist nicht mehr! Bei unserem
unermesslichen Schmerze haben wir nur die Kraft, die
himmlische Barmherzigkeit für den allerchristlichsten
Fürsten anzurufen, defsen letzte Gedanken wie die
seines ganzen, so einzigen und so großen Lebens zu
Gott und zu Frankreich gerichtet waren. Möge es der
göttlichen Gnade gefallen, den Muth der Königin
in dieser entsetzlichen Prüfung, die sie betroffen, zu
stärken. Beten wir für den König! Beten wir für
Frankreich!"

Ueber die letzten Stunden des Grafen von Cham-
bord wird aus Frohsdorf Folgendes berichtet: Vor-
gtst/rn abends verlangte der Kranke nach seinem alten,
längst in den Ruhestand getretenen Kammerdiener Chart»
magne. I n den Armen dieses treuen Dieners ruhte
der Kopf des Grafen die halbe Nacht, während die
Gräfin dem Sterbenden vorbetete. Graf Chambord
lag unbeweglich, mit gefchlosfenen Augen, doch wusste
er, was um ihn vorgieng, denn als seine Gemahlin
ihr Gebet unterbrach, gab er mit einem Finger ein
Zeichen zum Fortsetzen. Um 3 Uhr morgens raffte er
sich zufammen und verlangte nach feinen Neffen und
Nichten, die fofort eintraten und dem sterbenden Onkel
kniend die Hand küssten. Der Kranke ließ den Blick
von Person zu Person gleiten, dann schlössen sich seine
Augen, um sie nur noch auf wenige Secunden knapp
vor dem Scheiden zu öffnen. Von 3 Uhr früh bis
7 ^ Uhr lag der nun Verstorbene in Agonie, wieder
in den Armen seines alten treuen Dieners ruhend.
Vormittags traf Professor Dr . Vulpian aus Paris
hier ein — er kam aber bereits zu spät, eine Stunde
vor seiner Ankunft hatte der Graf, nachdem er noch
einmal auf eine Secunde das Bewusstsein erlangt
hatte, sein Leben ausgehaucht.

Gestern mittags wurde der erlauchte Hingeschie-
dene über Anordnung seines Neffen, des Herzogs von

Parma, im Stcrb.'zimmer aufgebahrt. Die Leiche ist
in einm schwarzen Salonanzug gekleidet, die Brust
schmückt der Großcordon des heil. Geist-Ordens, die
Hände sind über die Brust gefaltet und halten ein
dunkelbraunes, fußlanges Holzkreuz mit dem Erlöser.
Der Kopf, desfen bleiches, mageres Gesicht ein schnee-
weißer Bart umrahmt, ist unbedeckt.

Heute sind folgende Depefchen eingclonsen:
P a r i s , 25. August. Der „ F r an H a i s " glaubt,

dass das Leichenbegängnis des Grafen von Chambord
Samstag, den 1. September, stattfinden werde. Sämmt-
liche Prinzen des Hauses Orleans werden demselben
beiwohnen. Der Graf von Paris wird morgen mit
seinem Sohne nach Frohsdorf abreifen. Die royalisti-
schen Blätter, welche mit Trauerrand erschienen sind,
geben ihrem tiefen Bedauern über das Ableben des
Grafen von Chamborb Ausdruck und bch^lten sich
eine spätere Würdigung der Folgen dieses Ereignisses
vor. — Die republikanischen Blätter begrüßen den
Sarg Chambords mit achtungsvollen Worten. — Die
„ R c p u b l i q u e F r a n ? a i s e " sagt, unter den gegen-
wärtigen Umständen sei der Tod Chambords kein po-
litischss Ereignis. — Das „ J o u r n a l dcs D s -
b a t s " meint, dieser Todesfall werde das von der
ungeheueren Mehrheit des Landes angenommene re-
publikanische Regime nicht zu erschüttern vermögen. —
Die monarchistischen Blätter halten dafür, dass die
aufrichtige, vollständige Einigkeit der royalistischen
Partei gesichert sei.

„ S o l e i l " sagt: Die Stunde ist noch nicht ge-
kommen, um zu sagen, welches die ferneren politischen
ssolgen dcs Ablebens Chambords sein können. Das
Haus von Frankreich ist mit ihm nicht verschwunden;
der ältere Zweig desselben ist abgestorben, der jüngere
aber lebt. — „ G a u l o i L " hält es für wahrscheinlich,
dass der Graf von Paris den Mächten durch persön-
liche Schreiben das Ableben des Grafen von Eham-
bord nolificieren und erklären werde, die für ihn aus
seiner Geburt fließenden Rechte und Pflichten zu
acceptieren. — Die Generalräthe der Vendee und der
Loire inferieure haben gestern ihre Sitzungen zum
Zeichen der Trauer aufgehoben.

S t . P e t e r s b u r g , 25. August. Das „Journal
de St . Pitersbourg" wünscht anlässlich des Todes des
Grafen von C h a m b o r d , dass, wie immer auch die
Lösung der sich ergebenden schwierigen Fragen sich
gestalte, bedauerliche Verwicklungen, insbesondere eine
ernstliche Uneinigkeit, Frankreich erspart bleiben.

Zur Lage.
Die Antworten S r . Majestät des K a i s e r s an

die beiden Gemeinde-Deputationen von Wien und
Lemberg beschäftigen fortdauernd fowohl die Wiener
als die Provinzpresse. Das „ N e u i g k e i t s - W e l t -
b l a t t " schreibt: „Die den beiden Deputationen er-
theilte Versicherung des K a i s e r s , dass er die über-
reichten Petitionen der Regierung zur angemessenen
Würdigung, respective sorgfältigsten Prüfung übergeben
werde, entspricht vollständig den constilutionellen Ge-
pflogenheiten. . . . Inhaltsschwer ist die an die Adresse
des Wiener Gemeinderathes gerichtete kaiserliche Mah«
nung, dass derselbe zur Lösung wichtiger Gemeinde»
Angelegenheiten eine ersprießliche Thätigkeit entfalten

möge. Dazu hätte der Wiener Gemelnderath besondell
jcht, angesichts der zunehmenden Fleifchtheuerung, re>^
liche Gelegenheit." — Die „ G e m e i n d e - Z e i t u n g
sagt: „Aus der huldreichen Antwort des M o n a M
ist zu ersehen, dass jene unbegründeten Besorgnisse, °'
künstlich i l l der Bevölkerung hervorgerufen waren, M
Begründung entbehren, und dass im Gegentheile ">
Regierung, den Allerhöchsten Intentionen entspreche^
in dem Aufschwünge Wiens auch eine Bürgschaft 1"
den Aufschwung des Reiches erblickt. Hat doch « M
K a i s e r Wien. Seiner Vaterstadt, wo jeder St<>"
von den rühmlichen Thaten und Werken des Hause
Habsburg erzählt und das unter Seiner R^gier^
sich zur vielbewunderten Millionenstadt, der Wi 's t ,
Europas, aufschwang, stets nur die aufrichtigsten ^
weise Seims väterlichen Wohlwollens sowie Sell'
besonderen Gnade und Huld gegeben! Aber freilich, ".
liberale Partei wi l l nicht schen, wi l l nicht hören, w"
für Wien geschehen ist und noch immer gethan w^<
sie ist taub für olle Vernunftsgründe, und Wien nm
und soll niedergehen, weil es ihr einmal so in ih"
Kram passt l "

I n der Provinzpresse liegen uns folgende St»"'
men vor: Das „ P r a g e r A b e n d b l a t t " knüpft"
die Reproduction der Allerhöchsten Antworten folg«"?'
Bemerkung: .Die Antwort Sr . Majestät drs K"'
se rs an die beiden Gemeinderaths-Deputationen ""
Wien und Lemberg dürfte sicherlich nicht verfeh^
nach beiden Seiten hin beruhigend zu wirken. ^
entkräftet die Befürchtungen des Wiener Geme'^
ralhes, trägt abet andererseits den billigen und zula!>
gen Wünschen des Lemberger Gemeinderathes, so^.
dieselben innerhalb des Rahmens der Reichsintel'ss
erfüllbar sind. Rechnung. Die entschiedene Betol '^
der unausgesetzten Fürsorge des Monarchen für "
Stadt Wien wird gewiss in den Kreisen der 5Mil
Bevölkerung die lebhafteste Befriedigung wachr^
denn wenn Se. Majestät erklärt, das Wohl und ^
Aufschwung der Stadt Wien liegen I h m warin "
Herzen, dann weiß alle Welt, dass diese V e r s i c h ^
mehr ist als eine bloße Beschwichtigung, da hiesig
einer Reihe greifbarer Thatfachen vollgiltige Ä ^ ,
vorliegen. Alles Schöne und Große, was Wiei 'H
drei Decennien aufzuweifen hat, ist nahezu aussch^p
lich der hochherzigen Init iat ive des Monarches
verdanken. Wo könnten somit das Interesse und?
Gedeihen Wlens bcsser geborgen sein als in den V ^
den des edlen Herrschers, der stets in so munific^,
Weise seine väterliche Fürsorge für die ReichstM
stadt bethätigt hat." ^ ,

Die „ L i n z e r Z e i t u n g " schreibt: „Die "^
wort des Monarchen an den Wiener Gemeinde^
enthält die Versicherung, dass sowohl Se. M M
wie die Regierung stets den Interessen Wiens ^
Berücksichtigung zutheil werden lassen und dass ^
solut kein Grund zu Besorgnissen vorhanden sei. ^ ,
über herrscht übrigens ohnehin lein Zweifel, u«d >,̂
welche den ganzen Rummel wegen der Decentrallsa ̂ <
hervorriefen, wissen wohl ebenso gut wie alle "v
Welt, dass gerade Wien der Regierung unseres W„l!
wärtigen Monarchen die sorgsamste Förderung vel" .̂,
und niemals Ursache hatte, über ZurücksehlW tl
klagen." — Aehnlich äußert sich die „ S a l z b u l U
Z e i t u n g . « ,.i1

Das « G r a z e r V o l l s b l a t t " betont, d a ' ^
den Worten des Monarchen eine „offene M e ^

Feuilleton.
Das Alpengeschmeid.

O r i g i n a l . E r z ä h l u n g aus der A lpenwel t .
Von Harliet-Griluewald.

(14. Fortsetzung.)
Und mir vcrgicnss die Jugend trauriss,
2)er herbst durchweht mich trennungsschanrig,
Mein herz dem Tod entgegen träumt.

N iko laus Lenau.

Düstere Nachtseiten enthüllt uns oft das Leben,
von denen wir uns schaudernd abwenden. Solch ein
B i ld bot zwei Tage später die verfallene Hütte ws
ehemaligen Dorffchneiders Jobs. Als die arme Hanni
am Morgen an das Lager des Vaters trat, lag er
mit weil offenen, verglasten Augen, blau angelaufenem
Gesicht starr und kalt in seinem Bett. Ein Herzschlag
bereitete dem durch eiaene Schuld so t,ef verkommenen
Dafein diefes Mannes ein schnelles Ende.

Wie ein Lauffeuer verbreitete stch tne Kunde von
seinem Tode durch ein altes Weib. welches die elende
^>ütte mit ^obs und seinem Kinde bewohnte, in dem
Dorfe a er ine freundliche Seele kam in das Haus.
um nach Hanni u sehen. Kenier w°l l t t d,e Hütte
betreten/ in welche des Lebens letzter Gast, der Tod.
seinen Einzug gehalten. > ». « l „k

Einsam, verlassen, von aller Welt gem'eden saß
Hanni bei dem Todten. Sie hatte sein entstelltes Ge-
sicht mit einem weißen Lappen bedeckt. um nicht ve-
ständi« das starre Todtenbild, vor d?m ihr graute,
vor sich zu haben. Zu Häupten des Bettes brannte
eine Oellumpe, die jetzt dem Erlöschen nahe war und

einen widerlichen Geruch verbreitete. I n den qualmen-
den Docht derselben starrte Hannis lhränenloses Auge.

Allein, ganz allein auf der Erde zu fein unter
Millionen von Menfchen, welch eine furchtbare Em-
pfindung; sie erstickt den erlösenden Thränenstrom.in
der Brust — brennt trocken, aber wie ein verzehrendes
Feuer im Auge.

Auf der offenen Thürschwelle standen jetzt zwei
Gestalten. Das Mädchen flüsterte dem Begleiter einige
leise Worte zu , dann trat dasselbe zu dem Kinde:
„Hanni l " — ..O, Mutterle, rufst du mich?" fchrie
das Kind schmerzlich auf, wobei ein Fieberfrost den
magern Körper schüttelte.

«Die Todten kehren nicht wieder, aber die Ebers
Marie holt dich nach dem Ebershof ab. Da sollst
eine Heimat haben, wenn du fleißig arbeiten willst."

Hanni sprang empor, sie umfasste des Mädchens
Knie. Die so lange versuchten Thränen brach?« nun
hervor und netzten den Saum von Marie« Gewand.
Es lag etwas tief Ergreifendes in der heißen Dank-
barkeit Hannis und in deren überströmenden Freude,
sich durch Arbeit und Fleiß eine Heimat erwerben zu
können. Georg, der bis jetzt noch immer in der Thüre
stand, trat nun auch zu dem jungen Mädchen und
dem schluchzenden Kinde.

Ein scharfer Luftzug, der durch die offene Thüre
«n die Stube drang, verlöschte in diesem Augenblick
die letzten Todeszuckungen des Flämmchens.

Wieder erschien eine Gestalt in der niedern Hütten«
thüre. Es war der greise Pfarrer des Dorfes, den
die Pflicht des Priesters an das Lager Jobs rief, um
bei dem Todten die üblichen Gebete zu verrichten.

Marie war sein liebstes Beichtkind in der ganzen
Gemeinde. Er lächelte ihr jetzt freundlich zu und

fragte fie, was sie in diese Hütte geführt. S'e ! A ^
den Arm um die Schultern des Kindes und ">
Hanni werde in dem Ebershof ein Heimat f A v , ^

«Ja. du weißt wohl, dass des echten O l ^
Gebot die Liebe ist !" sagte der Pfarrer, de"
voll Güte und Milde auf das Mädchen hefte""'. ^

Marie fasste seine Hand, sie küssend, " M
leise von ihren Lippen: «Ich hab's ja in der sl""
Kindheit von Hochwürden gelernt!" O>'

Er legte ihr die Hand auf das Haupt: ,-
l e a " dich!" ,. ^ i"

Das Mädchen, Georg und Hanni ve r l 'U b>
die Hütte Jobs. Nur der Pfarrer blieb a U " ^
dem Todten zurück. Er faltete die Hände «no
leise: «Friede sei mit deiner Asche!" ^ v^

Indessen saß der kranke Ebers-Vauer r e ^ t c
gnttgt in seinem Nollsessel. Er hatte in oe' ^
T ^ e n so rosige Zukunftsbilder entworfen ' ^ p
Glück seines einzigen Kindes. Endlich M " l F
Macht der Liebe zu empfinden! Denn nur ^ ^ ° ^ ' ,
es sein, welche seine Tochter in den letzten ^ ^ ff
wunderbar verwandelte. Froh und heller ^ A
immer, aber jetzt lag ein Ausdruck b e l a ^ F '
Glückes in ihren Zügen, der allen auffalle" t «

Babi schüttelte recht bedenklich das V " g M
dem Wunder, welches sich an Marie vollzöge'-^ W
Georg war ein herzensguter Mensch, "."5' Oel^'.,
das stolze, bisher so unnahbare, für jede ^ g '
neigung empfindungslose Mädchen, in das " ^ e
müthig derbe Gesicht verlieben konnte, . " " ^ M .
Räthsel. Der Soldat musste doch / n > z ^
Magnet für Marie sein, und hier gl'ch F » ^ sey
gar andern Mädchen, denen die Söhne ^ ^ . )
in die Augen stechen. (3""''
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U..N ^lchuldlgungen lieae. auf Grund welcher die
^nlmedlat.Ei^abe des Wiener Gemeinderathes be-
U ? " ^ ° ^ " l ^ " " Die Olmützer ..Neue Z e i t "
n « '^"3^ ^ " Allerhöchsten Ansprachen, welche sich
' . ^w 'Nem Sinne gegenseitig ergänzen, werden sicher
? > . 5 « ^ ' ^ " ^ ' " beruhigend wirken. Einerseits
U io d'e Bevölkerung der Reichshauptstadt aus den-
niN nm Befriedigung entnehmen, dass jene Besorg,
m »5'. L.^^u der Wiener Gemeind^rath in seiner Im«
? " > . c "6°be Ausdruck gab, durchaus grundlos sind,
«no da s d,e Maßnahmen, um die es sich bei der
' M i r a t i o n der Staatsbahnen handelt, nichts ent-
a>n m " " ° " s irgendwelche Befürchtung einer etwai-
»cn Vemnra^tigung der materiellen oder culturellen
^teressen der Residenzstadt abgeleitet werden könnte,
"las andererseits die Antwort an die Repräsentanten
"rr gal,z,schen Landeshauptstadt betrifft, so wird diese
^ unzwelfrlhch ebenfalls befriedigen. Enthält sie
W . . ° ! e Versicherung, dass den Wünschen Lembergs
n ? ? / ' ^ ^ " Staatsbahnen, insoweit sie sachlich be-
»rundet und mit den Reichsinteressen vereinbar sind,
"echnung getragen werden wird."

. Nus S a r a j e v o wird dem «Pester Lloyd" ge,
Mleben: Der Civil-Adlatus Baron Feodor Nikolit
^ " ' n den letzten Wochen die Herzegowina bereist, die
Worden inspiriert, mit der dortigen Bevölkerung
^uyiung genommen und im allgemeinen einen guten
sams ^ ^ " der Thätigkeit der Behörden, der Wirk«
der m "euklt Einrichtungen und der Stimmung
re! f Alterung mitgebracht. Die Steuern laufen überall
.Mlmaßlg und ohne Zwangsmaßregeln ein, die Ernte
H e>ne ziemlich gute, und Dank der Energie des
unw l " " ^ ^ Gendarmerie fristet sich das Näuber-
llio« ^ ^ " ^ lNkhr kümmerlich in eiuzelnen entlegenen
Agenden fort.

Vom Ausland.
ift ^ " den P a r i s e r Blättern aus den letzten Tagen
^ . . ° " bekannte Artikel der „Nordd. allgem. Ztg."
"2^egenstand der Besprechung. in denen von den
Nn?s Tagen wird es voraussichtlich der Tod des
n a n ? ^ " Ehambord sein. Die Würdigung des ge°

unten Artikels und die Erwiderung auf denselben
ziemli^ verschiedenen Blättern ist schon telegraphisch
sich V ^ " " skizziert worden. Am sachlichsten zeigt
fall h ss"^aulois", indem er schreibt: „Der Zwischen,
nickl .. v " Bedeutung man nicht übertreiben, aber auch
uns/, "^"schätzen sollte, enthält eine Moral , die sich
lnö'a!» Kollegen in der Presse ebenso wohl merken
ihre 3- ^ " " "s"e Regierungsmänner. Mögen jene
uberw " " "d diese ihre Handlungen und Reden

ein ^ ^ engl ische P a r l a m e n t schloss am 25. d.
ein ^"gewöhnlich lange Session. Es hat eben noch
de/ ^ " ^ wichtiger Verwaltungsgesetze erledigt, in-
^^ «st auch die Zahl der unerledigt gebliebenen und
n, ? " nächsten Session wieder von nmem aufzuneh-
e r ^ " Vorlagen eine sehr große, und die schon oft
.Ebenen Klagen über die Vertrödelung der Zeit
d i ,?^" ersten Stadien der Parlaments.Sessionen und
sicb s V " " M u " g der Arbeiten in den späteren lassen
Ma,, ° " lcht wieder vernehmen. Besonders klagt

"u auch im Hause der Lords über die verspätete
dem n " ' überhastete Zusendung der Vorlagen aus
wü sj terhanse, in welchem stets so viele Z-it auf
w<>n»> . Interpellationen und ergebnislose Debatten ver-
"endet weiden wird.

n ie l , ,? " spanische A u f s t a n d kann als völlig
Kiln I ^ w o ^ " bezeichnet werden. Die Rundreise des
l e 2 , ^ " s hat in Valencia und sogar in dem als

vuol,la>',sch geltenden Barcelona zu begeisterten Kund-
rad ^ " gchlhrt. indem das Volk in dem Besuche ge-
carl tt-Ä" ^andestheile. die als republikanisch oder
s H U U t e ^ h o h e s Maß von Tact und per-

Tagesneuigkeiten.
Internationale elektrische Ausstellung.

Wien . 25. August.
zablpA" F ^ / ' ^ Abendausstellung wurde von 5159
und ?^ '^" lonen besucht, von denen 4101 beim Süd-

wl)8 be,m Nordportale Einlass fanden.
Wt.r . " ^ ' ^ " ' " " s des Herrn Slatthaltereiraihes
^eq e r^ / !? "kn fe ls und in Anwesenheit der Herren:
C°Mm M S^^ 'akov ich vom Obersthofmeisteramte.
^'senb^7 ^ ^ vo„ der General-Inspeclion für
B N l ^ " ' ?^ ! . ' °^ Haberlorn, Polizeirath Prucha.
^ " «letter Rohrweck, Director Fanta vo„ der
ferner ^ " ^ " ^^ ' ' ^ l l scha f t , Prater-Inspector Huber,
bura s.iv >.- ^ 7 " ' Negierungsralhes Ritter v. Grim-
Oberina,ni "ektrische Ansstellung, dann der Herren
"Us 3Li?n c"" Frlschen aus Berlin und Dr. Fellinger
lleule 1.«!^^ die Firma Siemens und Halste fand

^ behördliche Besichtigung und
b>'rde?erst"m^ Bahn statt. Es
6°"z? Streckt ? ? ' herauf mit zwei Wagen die
"Luna d ^ «̂  ' ^ ^ ^ ' sodann wurden über An^

" " « ^errn Commlfsärs Wächter verschiedene

Proben auf rasches Halten vorgenommen sowie die
Umschaltung bei der Wegübersetzüng über die sseuer-
Werlsallee und die isolierte, ausgeschaltete Strecke der
zweiten Wegübersetzung bei der Ausstellungsstraße in
Augenschein genommen. Nachdem alle Proben voll-
ständig befriedigend ausgefallen und zu keiner Bemer-
kung Anlass gegeben hatten, wurde das Protokoll ver-
fasst und 6X l)0ilimi88iou6 die Bewilligung zur Be-
triebseröffnung ertheilt. — Nach beeudeter Commission
verfügten sich die Commissionsmiksiieder in die Aus<
stellung, um namentlich die Maschinengallerie ein-
gehend zu besichtigen.

Die Eröffnunasfahrt der elektrischen Eisenbahn
hat nach 3 Uhr unter Betheiligung d.s P äsidenten
der AuisteUungscomnussion Victor Freiherrn v. E r -
l a n g e r , des Regierungsrathes Professor R'lter von
G r i m b u r g , des Herrn S i e m e n s und der Ver-
treter der Journale stattgefunden. Die Abfahrt fand
von der Bahnhofshalle nächst dem Nordportale der
Rotunde aus statt. Beide Waggons, welche etwa
60 Personen aufgenommen hatten, standen unter der
Führung des Generalbevollmächtigten der Firma Sie-
mens und Halske, Dr. Richard F e l l i n g e r . Binnen
drei Minuten hatten die Waggons die Kopfstation in
der Schwimmschulallee erreicht und in derselben Zeit
wurde die Rückfahrt durchgemacht. Die Theilnehmer
waren von der angenehmen Fahrt, die leider zu kurze
Zeit währte, um sich aller Annehmlichkeiten einer
„elektrischen Reise" bewuskt zu werden, so entzückt,
dass die Tour auf allgemeines Verlangen nochmals
durchfahren wurde. Das Schauspiel der Eröfflmngs-
fahrt hatte ein zahlreiches Publicum angelockt, das
längs der Einfriedung der Bahn Spalier bildete. Un-
mittelbar hierauf erfolgte die allgemeine Aufnahme
von Passagieren.

— (Ho fnachr i ch ten . ) Am 25. d . M . fand um
5 Uhr nachmittags ein Diner bei Sr, Majestät dem
K a i s e r in der Hofburg iu Wien statt. Zu diesem sind
erschienen: Se. Majestät der König von Rumänien mit
dem General Falciano. General Budisteano, Oberst
Candiano und Major Negel; Se. Excellenz der könig-
lich rumänische Gesandte de Carp mit den Legations«
Secretären Nosetti-Solesco und Nenici; Se. Durchlaucht
der Erste Obersthofmeister FML. Prinz zu Hohenlohe,
Se, Excellenz der Minister des kaiserlichen Hauses und
des Aeußern GM. Graf Käluoky. Se. Durchlaucht der
Oberststallmcister G. d. C, Prinz von Thurn und Taxis,
Ihre Excellenzen der Ministerpräsident Graf Taaffe, der
königlich ungarische Minister am Allerhöchsten Hoflager
Freiherr v. Orczy, der Minister Freiherr v. Conrad, der
Oberstküchenmeister Graf Kinsky, der G. d. C. Graf
Pejacsevich, der Generaladjutant FZM. Freiherr von
Mondel. der geh, Nath Graf Hans Wilczek, der Ober-
Ceremonienmeister FML. Graf Hunyadu. der Neichs-
Kriegsminister FZM. Graf Vylandt. der Minister Graf
Falkenhayn, der Minister Freiherr v. Pratzak, der Com-
mandierende FZM. Freiherr v. Bauer und der Neichs-
Finanzminister v. Källay; ferner der FML. Freiherr
v. Cornaro, der Generaladjutant G M . Freiherr v. Popp.
der l. und l, Gesandte Freiherr v. Mayr, der Oberst
und Commandant des 6, Infanterieregiments v. Halla«
vanya, die Flügeladjutanten Sr. Majestät Majur Graf
Wolkenstein und Graf Christalnigg, dann der Linienschiffs-
Lieutenant v. Wohlgemuth.

Se. Majestät König K a r l von R u m ä n i e n er»
hielt am 25. d M. vormittags um halb 10 Uhr einen
Besuch Sr. Majestät des Ka i se rs . Später empfiena
Se. Majestät Se. Excellenz den Herrn Minister des
Aeuhern Grafen Kälnoly, Se. Durchlaucht den deutschen
Botschafter Prinzen Neuß und den Herrn k. und k,
Gesandten in Bukarest Baron Mayr, Gegen 1 Uhr
liegab sich König Karl zum Besuche des Allerhöchsten
Hofes nach Schönnbrunn und erstattete um 4 Uhr Seiner
Excellenz dem Herrn Minister des Aeußern Grafen
Kalllukl) einen Gegenbesuch von mehr als halbstündiger
Dauer. Am 25. d. M. nachmittags stattete Se. Majestät
König K a r l von R u m ä n i e n den in Wien weilen-
den durchlauchtigsten Herren Erzherzogen Besuche ab.
Die Abreise Sr. Majestät nach Sinala wurde definitiv
für gestern nachmittags anberaumt,

— (K. k, Armee.) Das „Verordnungsblatt für
das l. k. Heer" meldet: Se. Majestät der Ka i se r ge-
ruhten allergnädigst Sr. k, und k, Hoheit dem Herrn
Feldmarschall-Lieutenant Erzherzog K a r l L u d w i g die
Bewilligung zur Annahme und zum Tragen des höchst-
demselben verliehenen Großlceuzes des königlich nieder-
ländischen Lüwen»Ordens zu, ertheilen; weiter: dem
Major-Auditor Johann P i c h l e r , Lehrer an der
Militär-Akademie in Wiener-Neustadt, in Anerkennung
seiner langjährigen, sehr ersprießlichen Dienstleistung das
Ritterkreuz des Franz-Joseph Ordens zu verleihen, und
die Uebernahme deö Professors Ferdinand Wened i k te r
der Marme'Akademie nach dem Ergebnisse der Super-
arbitrierung als invalid in den Ruhestand anzuordnen
und demselben bei diesem Anlasse in Anerkennung seiner
langjährigen, sehr ersprießlichen Dienstleistung das Ritter-
kreuz des Franz-IosephtOrdens zu verleihen —- Das
„Verordnungsblatt" publiciert ferner die mit der Aller«
höchsten Sanction versehenen neuen organischen Bestim-
mungen für die Genietruppe, das Pivlinierreaiment und

das Pionnier-Zeugsdepot. Die Genieregimenter und das
Pionnierregiment haben die neue Standesformation erst
mit I . Oktober anzunehmen.

— (August F re i he r r von K o l l e r f ) I n
Baden ist Se. Excellenz der geh. Rath August Freiherr
von Koller, vormals Gesandter und bevollmächtigter
Minister in Hannover, ein Bruder Sr. Excellenz des
Hauptmannes der Arcieren-Leibgarde G, d. C. Freiherrn
Alexander von Koller, im Alter von 78 Jahren nach
längerer Krankheit verschieden. Baron Koller war eine
hochgeachtete und seiner Wohlthätigkeit wegen allgemein
beliebte Persönlichkeit. I n früheren Jahren hatte er
große Reisen unternommen, von wo er stets zahlreiche
Antiquitäten und Kunstgegenstände mitbrachte. I n seinem
in der Franzensstraße in Baden gelegenen Hause hatte
sich Freiherr von Koller eine Art Museum errichtet, in
welchem er seine einen hohen Kunstwert repräsentieren-
den Kunstschätze aufbewahrte. Er war Ritter des Ordens
der eisernen Krone erster Classe.

— (Ueber die F a h r t des K r o n p r i n z e n
von P o r t u g a l ) von Wien nach Pest erfährt der
„Pester Lloyd" Folgendes: Am 22. d. M. um 7 Uhr
morgens brachte ein Separatdamftfer den Kronprinzen
und sein Gefolge zu der mit der portugiesischen Flagge
geschmückten „Vesta", welche sofort nach dem Erscheinen
Sr. Hoheit abgieng. Se. Hoheit trug einen aus braunem
Wollstoff verfertigten Reise»Anzug und einen kleinen
runden Hut, war auf der Reise sehr gesprächig und gab
seiner Bewunderung über die schöne Gegend, die ihm
das schöne Wetter ungestört genießen ließ, wiederholt
enthusiasmierten Ausdruck. Er ließ sich die einzelnen
Gegenden, die historischen Merkwürdigkeiten von dem
Commandanten des Schiffes Julius von Szlauil und
dem Oberinspector Julius von Mülnay, der die Neise
in Vertretung des Generaldirectors Ritter Martin von
Cassian mitmachte, genau erklären, und nahm von den
vielen malerischen Gegenden. Ruinen. Kirchen tc. Skizzen
auf. Der Kronprinz zeichnet mit wunderbarer Naschheit
und Präcision, so dass er zum Beispiel den vorüber»
fahrenden Dampfer „Titel" vollkommen treffend zu Pa-
pier brachte. Um 10 Uhr vormittags nahm Se. Hoheit
das Dejeuner und um 5 Uhr nachmittags das Diner.
Zu beiden Mahlzeiten waren nebst dem Gefolge des
Kronprinzen auch Commandant von Szlüvil und Ober-
inspector von Mälnay beigezogen. Se. Hoheit äußerte
sich wiederholt anerkennend über die vorzügliche Küche
und erschöpfte sich in Lobsprüchen über die Schönheiten
des Donau-Users. Das Publicum that das Seine, um
dem Kronprinzen die Fahrt auf das angenehmste zu ge-
stalten, da es keineswegs zudringlich war. sondern sich
höflich fernhielt. Was die Person des Kronprinzen selbst
anbelangt, so ist Dom Carlos hoher Statur, hat helle
blaue Auaeu, von Natur gelocktes blondes Haar und
einen Anfing von Bart Er soll in dem Gespräche von
einer Leutseligkeit und Liebenswürdigkeit sein, die ihres
Gleichen sucht. Se, Hoheit gedenkt einige Tage in Pest
zu verweilen.

— ( D i e Ka i se r i n Eugen ie , die W i twe N a -
poleons I I I ) , welche gegenwärtig in Karlsbad weilt,
wird sich in der nächsten Zeit zu kurzem Aufenthalte
nach der ihr gehörigen Besitzung Villa Vicentina be-
geben. Letzteres ist ein Dorf mit über 1000 Einwoh.
nern in der gefürsteten Grasschaft Görz-Gradisla. Von
der nach Aquileja führenden Straße führt ein Seiten-
weg nach dem Landgute der Witwe Napoleons I I I . ,
welches von einem Franzosen verwaltet wird und ein
jährliches Erträgnis von 50000 st. liefert. Von den
Reisenden, welche nach Trieft und Görz kommen, wird
der Ort nur höchst selten besucht. Villa Vicentina ge«
hört der Kaiserin seit dem im Jahre 1879 erfolgten
Tode ihres Sohnes, des Prinzen Louis Napoleon; dieser
hatte das Vesitzthum von der Prinzessin Elise Napoleon
geerbt. Ihren Namen hat Villa Vicentina von einer
Schar Colonisten aus Vicenza in Oberitalien, welche im
15. Jahrhundert in das furlanische Gebiet auswander-
ten; vordem hieß der Ort Camarzio (verdorben aus
Campo Marzio). Seit 1817 ist der Ort mit der Ge<
schichte der Napoleoniden verknüpft. Maria Anna Elise
Bonaparte, Schwester Napoleons I., Gemahlin Pasqnale
Bacciochis, begab sich nach dem Sturze des großen
Corsen erst nach Hainliurg an der Donau zu ihrer
Schwester Karoline Murat. dann nach Trieft. I m Jahre
1817 kaufte sie Villa Vicentina. wo sie 1820 starb.
Aus dem Besitze ihrer Tochter aieng dann nach deren
Tode (1869) Villa Vicentina in den Besitz des Soli".s
Napoleons I I I , über. I n der Villa Vicentina b.fi"den
sich viele Reliquien auS der Zeit des erste" N^oleon.

— ( M e r k w ü r d i g e r Ab le r fana) ""'vorigen
Montag erregte in Berlin ein mächtiger Ste'imdler. der
sich auf dem Dache eines Hanfes in der g^hen ^rm,i .
furterstraße niedergelassen hatte, aroßeö Aussehen. Plötz-
l.ch sahen die nach Hunderten zählenden Z''sch"uer. w.e
der Aoler nach de... schräg
Vürgerhosp.tale siog u,.d i " " ^ « den d.chtbelanbten
Bäumen des Gartens verschwand. Ahnungslos hantierte
daselbst der Gärtner des Hospitales, als er Plötzlich ein
überraschendes heftiges Flattern. Schlagen und Plätschern
vernahm, und. nach dem Orte des Geräusches hineilend,
den Steinadler in einem tiefen, schmalen Wasserbottich
erblickte. Offenbar war der Vogel, von Durst geplagt,
dem Wasser nachgegangen, hatte das Gleichgewicht ver«
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loren uud war in den Bottich hinabgestürzt, aus wel-
chem sich wieder zu erheben ihm unmöglich war. Nnn>
mehr liegt der Steinadler, der ein großes schvnes Thier
ist und mit ausgebreiteten Flügeln eine Länge von fast
acht Fuß hat, an einer Kette im Garten deL Nikolaus-
Biirgerhospitales.

— ( E i n e Hochzei tsre ise.) Eine interessante
Hochzeitsreise macht, wie russische Blätter melden, der
russische Graf Scheremetjew Derselbe, welcher neulich
eine Gräfin Heyden heiratete, mietete sich den Dampfer
»Oleg". auf dem er mit seiner jungen Gattin feit dem
9. d. M. auf dem Wolgastrome seine Hochzeitsreise macht.
Der Graf zahlt für die tägliche Benützung des Dam»
pferS an die Dampfschiffahrts-Gesellschaft „Druschina"
300 Nubel und darf dafür fahren wie und wohin er
Will Uns dem Dampfer befinden sich auch zahlreiche
Hochzcitsgäste, ein ganzes Musil-Orchester. zwanzig Sän»
ger, ein Photograph, ein Arzt, Köche, Köchinnen, Dienst-
boten lc.

Locales.
— ( S e e f e s t i n V e l d e S.) Die Beleuchtung

in Veldes am 26. d. M. war eine glänzende; besonders
schön nahmen sich aus die Villen Lazarim, Souvan,
Mosche, Skals. daö Gasthaus Petran, das Schloss und
das Louisenbad. Die Oberkrainer Sänger unter des
Herrn Hirovml Leitung haben sich, wie „Slov. Narod"
schreibt, mit ausgewäylteu Gesängen besonders hervor-
gethan.

— (Raubmordversuch . ) Sonntag abends gegen
7 Uhr schlich sich der Anton K. in das Haus seines
Bruders, des hochw. Herrn Joses K., Professors des
Religionsunterrichtes an der t, k. Lehrer-Bildungsanstalt,
Chlvngasse Nr. 7, ein und versetzte dem hochw. Herrn
Professor mit einem mitgebrachten spitzigen Tischmesser
mehrere Stiche in den Kopf und in die Brustseite mit
solcher Wucht, dass sich die Spitze des Messers lrümmte
und das Messer iu drei Theile brach. Auf den Hilferuf
eilten die Hausinsassen herbei, worauf der Thäter die
Flucht ergriff. Abends 8 Uhr wurde er durch die Sicher-
heitswache verhaftet. Der Thäter verlangte von feinem
Bruder, dem hochw. Herrn Professor, Geld. und da
derselbe erllärte, er habe ihm doch erst vorige Woche
ausgeholfen, attaquierte er denfelben, Die Verwundung
des hochw. Herrn Professors ist durch den ordinierenden
Arzt Herrn Primarius Dr. Fux als eine schwere con-
ftatiert worden. Anton K. wurde dem l. l. Landesgerichte
übergeben, -x-

— ( T o d e s f a l l . ) Montag morgens 2 Uhr starb
in Laibach Herr Wilhelm Nudholzer , bürg. Uhrmacher,
im Alter von 61 Jahren. Der Verstorbene, ein hoch-
geachteter Gewerbömann, aus Salzburg gebürtig, war
durch 15 Jahre Vorstand-Stellvertreter beim gewerb-
lichen AushilfscassoVerein uud ein außerordentlich
thätiges Mitglied des Vereins. -x>

— ( S c h r o e l l ' s c h e V e r g n ü g u n g s z ü g e ) ver-
kehren mit äußerst ermäßigten Fahrpreisen am 7. Sep<
tember von Laibach nach Wien (zum Besuche der großen
internationalen elektrischen Ausstellung und der histori-
schen Ausstellung) und am 8. September nach Fiume.
Trieft und per Bahn via, Lormons nach Venedig. Alles
Nähere enthalten die allerorts asfichierten Placate.

— (Unbestellbare Griefpostsenduugen.)
Beim hiesigen l. k. Postamt« erliegen seit 24. August nach-
stehende unbestellbare Briefpostsendungen, über welche
die Aufgeber verfügen wollen, und zwar: Schwarzen-
berg Ida in Wien, Zerovnil Peter in Laibach. Schwarz
Ferdinand in Wien, Humer Ianlo in Karlstadt. Kramer
Betti in Laibach. Stanzer Josef in Villach. Kopse Marie
in Wien. Lesser H Lemk̂  in Wien. Piringer Nmalie in
Wien. Hodnil Andreas in Gurkfeld, Merlo Josef in
Ngram, Vode Johann in Belgrad. Napler Robert in
Leibnitz. Cassa commuuale in Venezia, Glantschnig Alois
in Klagensnrt. Pollack Karl in Großkanischa. Lustig
Ursula in Graz, VergisSmeinmcht 120 in Laibach, X.
Y. Z. in Laibach. A. B. 1 in Laibach. Nottig Karl in
Brunn. Pruhnig Jakob in Graz. Schreiber Johann in
Graz. Bizjal Leopold in Stuben, Hribernik Anton in
Hamburg. Zofen Gräfin in Paris. v. Auersperg Karl
in Albrechtöberg. Topolanfly Ferdinand in Budapest,
Kregar Franz in Leobersdorf, Kularic Johann in Wien.
Ferro Luigia in Trieft (die lctzten 7 recommandiert).

( A u s den N a c h b a r l ä n d e r n . ) Ein Tag
der Freude und patriotischer Begeisterung war für R a i b l
der verflossene Sonntag, an dem zur Nachfeier des
Allerhöchsten Geburtsfestes Sr. Majestät des Kaisers die
dem Veteranenvereine vom Herrn Ehrenpräsidenten Ca«
jetan S c h n a b l e g g e r gespendete prachtvolle Fahne
ihre Weihe erhielt. Schon am Vorabende durchzogen
die Mitglieder des Vereines mit Fackeln und Musik-
begleitung den Ort. Während der vor den öffentlichen
Gebäuden gemachten Serenaden erdröhnten Pöllersalven.
die Feierlichkeit mit mächtigem Schalle von einem Berge
znm andern verkündend. Beim Grauen des nächsten
Morgens mahnten die Klänge der die Tagrevellle halten-
den Musik an dir kommende Festivität. Nahe dem dicht-
dewachsenen Vannwalde. inmitten der Waldwiese, stand
em vum Vetercmen.Vereinsvorstande Herrn M. W u l z
nngesertizter Altar, umweht von mächtigen Flaggen uud
umschlossen von schlanken Iichtenbäumcn. Hier wurde

die Feldmesse abgehalten, bei welcher eine Musikkapelle
spielte und die Hauptmomente durch Salven d?3 zur
Festlichkeit erschienenen Bürgerschützencorps von TaruiS
und durch weit dröhnendes Pällergekrach von der Vitr iol-
Wand in das Thal hinab verkündet wurden. Dem feier»
lichen Acte wohnten die Herren k. k. Werksbeamten, die
fremden Gäste, eine Deputation des Militärvereines aus
Flitsch, bestehend aus sechs Herren, eine Deputation des
Kriegelvereines aus St. Veit, uniformierte Knappen des
k. l. und des Privat-Montanwerkes und die Schnljugend
bei. Die Corporationen bildeten zu beiden Sriten des
Altars das Spalier. Außerdem war noch ein sehr zahl-
reiches Publicum aus Tarvis. Raibl und den küsten<
ländischen Ortschaften mit der Mannschaft des Forts
Predil anwesend. Nach dem Gottesdienste hielt der
Herr Pfarrer Bostianöit eine Ansprache, in welcher er
die Bedeutung der Fahne auseinandersetzte; an diese
reihte sich die markante, begeisternd wirkende Rede deß
Fahnenspenders Herrn Cajetan Schnablegger, welche mit
einem dreimaligen „Hoch!" auf Se. M a j e s t ä t den
Ka i se r schloss. Daranf folgte der Weiheact, bei wel-
chem die Gemahlin des Herrn Vereinspräsidenten Frau
Emilie Schnablegger als Fahnenmutter und deren
Tochter Fräulein Emilie als Fahnenjungfrau fun-
gierten. Die Fahlienmntter spendete zur Fahne pracht-
volle Bänder, die aller Augen fesselten. Dieses schöne
und herzerhebende Fest. im Anblicke der unverrückbaren
Wächter, der himmelanstrebenden Bergriesen, wird allen
Theilnehmern noch lange in angenehmer Erinnerung
bleiben. Mittags fand im Speisesaale des geschmackvoll
decorierten und beflaggten Touristen'GasthofeS das Fest»
banlett der Veteranen und Bürgercorps-Mitglieder statt,
bei welchem der Herr Vereinspräsideut C. Schnablegger
wieder seine Freigebigkeit walten ließ. Der Klagenfurter
und der Villacher Kriegerverein beglückwünschten die
Raibler Veteranen durch Telegramme in herzlichster
Weise Nachmittags zog das Bürgercorps in den herr-
lichen Garten des Herrn I . Fillafer auf der Mauth,
wo man in heiterster Stimmung bis zur Dämmerung
deS in jeder Beziehung schönen Tages verblieb Bei
Sang und Klang zog dann die heitere Schar heimwärts.

Neueste Post.
O r i g i n a l . T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Budapest, 27. August. „Nemzet" meldet aus Za-
lany: Gestern nachts fanden im Orte GuckenyeH nächst
Cstago an der kroatische» Grenze stürmische Demon-
strationen gegen die Juden statt. Gs steht fest. dass
die durch fremde Agitationen aufgewiegelte Masse in
die Wohnungen der Juden eindrang und dieselben
ausraubte.

Paris, 27. August. I n Besanyon sind zwischen
den Einwohnern und Italienern infolge Abrechnung
Ruhestörungen vorgekommen und wurden Schüsse ge-
wechselt; 50 Italiener sind verhaftet worden. — Dem
»Temps" zufolge fordern die Franzosen in Hutz eine
Kriegsentschädigung und zeitweilige Occupation der
Forts. Ferner sollen die anamitischeu Truppen den
Franzosen zur Verfügung gestellt und das Protectorat
erneuert werden. — Es wird eine rasche Erledigung
der Tonkingfrage erhofft.

W i e n , 27. August. Se. Majestät der K a i s e r
geruhten gestern abends um 7'/^ Uhr die elektrische
Ausstellung zu besuchen und einen Rundgang durch
dieselbe zu machen, welcher zwei Stunden in Anspruch
nahm. Zum Empfange Sr. Majestät hatten sich beim
Südportale der Ehrenpräsident Graf Hans Wilczek,
der Präsident und das DircctionLcomite der Ausstellung
eingesunden. Se. Majestät der K a i s e r geruhten alle
Abtheilungen der Ausstellung zu besichtigen, mehrere
Aussteller huldvoll anzusprechen und beim Verlassen
der Exposition dem Dw.ctionLcomiti gegenüber der
Allerhöchsten Zufriedenheit über das Gelingen des
Werkes Ausdruck zu gcben.

W i e n , 27. August. (Wiener Nbdpst.) Ein hie-
sigeL Blatt debütiert heute mit einer Reihe von Mel -
dungen, welche die Stellung Sr. Excellenz des Hern,
Statthalters in Dalmatien F M L . Freiherrn v. I o -
vanov i c ' als erschüttert erscheinen lassen sollen. Wir
sind ,n der Lage. alle diesbezüglichen Mittheilungen
lenes Blattes als vollkommen erfunden zu bezeichnen.

B u d a p e s t , 25. August. Die „Ung. Post" meldet
aus Agram: Der Gemeindenotar in M a r i a - V i -
strica wmde nicht gelobtet, sondern ebenso wie der
«ememdevorstano und ein Gendarm schwer verwundet.
Vier Bauern wurden gelödtet. Es ist leider kein
Zwelsrl, dass diese Unruhen politischer Natur sind
t! ,U" ' ! i Zagorieu. wo die Lehren der Starieviöianer
Karlen Anklang ftnden. von der Bewegung ergriffen
i " ° ^ ° " ' droht. Die Bauern rissen die Wappen nicht
des Wappens wegen herab, sondern weil sie die un-
garische Krone nicht anerkennen wollen. Einem Gerüchte
zufolge haben die aufrührerischen Bauern den Comitats-
lelter Chlupp gefangengetlommen und nicht eher frei-
gelassen, bls er eme Art Revers unterschrieb. Infan-
terie, auch Cavallerie und Gendarmerie sind schleunigst
nach dem Thatorte der Unruhen abgegangen. Für mor-
gen werden neue und noch größere Unruhen befürchtet
weil im Orte Macoe Markttag ist; auch dorthin wurde
Mi l i tär dirigiert. I n den von den Unruhen ergriffe-

nel, Bezi'ken wurde das Standrecht proclamiert. He"l
nachts passierten hier zwei Escadronen Dragoner aui
dem Marsche nach Zala - Egerszeg. — Die hier ^
wcsenden Abgeordneten der Nationalpartei halten mol'
gen mittags eine Conferenz ab. um über die Unruhe
in Za^orien zu berathen.

B u d a p e s t , 27. August. Der Kronprinz von
Portugal ist sammt Suite heute morgens 8 Uhr «!>>'
tels des Eilzuges der Staatsbahn direct nach P^g
abgereist.

M a d r i d , 26. August. Die Gesandten England«
und Deutschlands werden morgen mit den Majestät^
hier eintreffen. Die Reise des Königs nach Deutsch'
land wird als sicher betrachtet. Das ursprüngliche
Neiseprogramm soll geändert sein. Der König «M
am 19. September in Frankfurt, am 20. in Hombu^
eintreffen. Nach Corunna wird sich der König oh^
die Königin begeben und fodann nach Madrid zuritt
kehren. — Auf die Ansprache des Generals Quesal»
als derselbe dem Könige die Officiere der Nordarlnee
vorstellte, erwiderte der König: Wenn Gefahr vorhab
den sein sollte, so würde er der Erste sein, ihr d>e
Stirne zu bieten; er sei entschlossen, sein Blut ^
vergießen, um die großen Interessen des Vaterlands
an der Spitze des spanischen Volles zu vertheidige"
und die öffentliche Ruhe um jeden Preis aufrecht
zuerhalten.

'Angekommene Fremde.
Am 26. August.

Hotel Stadt Wien. Kisle, Dischcl und Fincl, Kauflte., M " '
— Petrih, Kaufm., Linz. — v. Fabianics, Private, Vudape! -
— Medih und Iaklitsch, Kauflte. Steyr. — Wrctschcr, '>''
Obcrlieutenam, Klaqenfurt, — Schermzel, f. t. Kapcllmcill"'
Pola. — Klobus, Priester, Vojsko. — Ia l l t t . Kaufn,., "N°
Haus, Pustmeister, Gottschee. ^

Hotel Elefant. Sanchez de la Cerda, l. k. Oberlieutenaut, UN"
Stugcr, l. l. Lieutenant, Ilidcuburg. — Gerguritsch, Kl>^
Hicflau. — Dr. Dall ' Asta, k. Sanitätsrath, s. Frau, Finntt'
— Tedeschi. Agent, uud Viccntini. Schulleiter, s, Tochter
Trieft. — Ratanovics. Novi. — Iakltt, Pfarrer, Star iw
— Molz, Szambor.

Bairischer Hof. Pechaöek. Kaplan, Prag,
Gasthof Südbahnhof. Oppenheim, 8wä. j>lül,, und Wau>^

Berlin. — Dr. v. Särväry. Advocat, sammt Tochter. Ä l i d a ^
— Civile, Ciuilgeomctcr, Oubar. , .

Sternwarte. Tcrbutovics, t. l. Oberst, Graz. — Markov'".
l. l . Schiffslieutenaut, Pola. ^.

Verstorbene.
D e n 27. Augus t . Wilhelm Nudholzer. Uhrmacher, 60 3-

Herrcngasse Nr. 11.
I m S p i t a l c .

D e n 2 5. A u g u s t . Josef Reich, Arbciterssohu, 9 M ' '
Marasmus.

D e n 26. A u g u st. Jakob Pczdir. Maurer. 37 I , ^ '
Hirnhautentzündung.

Meteorologische Beobachtungen in Laibacli^.

5 ,-s ikZ 3ß « : « 55Z

7U.Mg. 739.08 > I4 .0 windstill dlchterNebel . .
27. 2 „ N. 737.76 4-25.2 O. schwach heiter 0,""

9 „ Ab. 737.90 4-18.8 windstill sternenhell
Morgens dichter Nebel, dann heiter, Abcnbroth; sterncnbA

Nacht. Das Tagesmittel der Wärme 4- 19,3°, um 1.7" "°
dem Nonnale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. Rad ics . ^ .

E i n g e s e n d e t . ^

Rohseidene Bastkleider (qanz Seide) 9 st'
3 0 kr. ö. W . per complette Robe sowie fch>""^
Qualitäten versendet bei Abnahme von mindestens zwei 3 ^
zollfrei ins Haus das Seiden-Fabril-Dcpot von G. H e n » " ^
(lönilll. Hoflieferant). Zürich. Muster umgehend. Briefe lo>"
10 lr. Porto uach der Schweiz. (186) 4 ^

Mi t tiefbetrübtem Herzen geben wir allen Ver-
wandten und Bekannten Nachricht von dem Hin-
scheiden unseres innigstgelicbtcu Gatten, bezichungs'
weise Vaters, Großvaters und Schwiegervaters, Herrn

Wilhelm Kudljolzer,
bürger l icher Uhrmacher,

welcher heute, den 27. August 1883, um 2 Uhr mor-
sicus nach langen Leiden, versehen mit den heiligen
Sterbesacramcuten, im 61. Lebensjahre selig w»
Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet Dienstag, den
28. August, um halb 6 Uhr uachmitlags vom Trauer-
Hause hcrrcngassc Nr. 11 aus statt. „

> Die heil. Seelenmessen werden in mehreren
Kirchen gelesen werden.

Der theure Verblichene wird dem frommen
Andenken empfohlen.

L a i b ach am 27. August 1863.

Magdalena Rudholzer, Gattin. — Ottwi« Petsch",
Schwiegersohn. - Amalie Petschar geb. Nudholzer,
Wilhelm Mudholzer, Paula Rudholzer, Kinder. ^

I l m a Petschar, Enkelin.

Beerdigungsanstalt deS Franz Doberlct,
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Course a n der W i e n e r sörse v o m 3 7 . August 1883 . <Na« d«« °ssici<um Cou«bl«tte.)
_, Geld «La,?

^ Staats.Nnlehe».

Z^K«t»a.«°se' 25° fi'l^ ,',3 ,'3
«eon 4°/' ^ ' ? . " " « " 2 " ^ " -

0 ^ ? t t " , ^ " " / ' sttUtlfrei . ,^eo ,9 75'!««. «otenrente, ftexersrei . », « 8« 60

"°««° lb«nt .^ . . . . . „ . .«5,2. ._

. St»at«.Obl. (Ung .Qf t ° . ) ^^^ , "b

l°/° böhmisch« ^

i°/. mähi U , »9— 9l» 5°
A° Mtbcro f te r i . i ^ . ' ' ' ' " 2 ° " ° » "

«eld War«
5°/, T«me«v»r»Vlln<U« . . , «»25 l i « —
N°/, ungarisch« 9 9 - - 9» b0

«ndere öffentl. Unlehen.
Don»u,«ess,'Lose 5°/» 100 fi. 114 25 114-? !̂
bto. «nleihe i»?U, steuerfrei . 103»0 l»4 bc

NnleblN b. Stadt^emcinde lvien 10«'— 102 —
Nulehtn b. Ktabtaemeinb« Wien

(Silber oder Gold) . . . .
Präm<«n<»nl.b.«t«dtgem,Wl»n 13» 10 I«2 40

Pfandbriefe
<<ül1«0fl.)

«odencr.allg. öfterr.4'/, o/i. Gold 118 3« 118 75
dto. in 50 , , 4'/,«/» »525 »5l(,
dto. in 50 , „ 4̂ /n . 91-f>c> 92 30
bto. Pl<imi«n^Echulbverlchr.3»/a »?'.'<o 38 —

Oeft. Hypothelenbans 1»j. »>/,»/» i«c 7<i il.1 »5
O«ft.»uug. Vant Verl. 5°/« . . 101 — 10i xa

bto. , 4'/,«/«. . »8— »»15
bto. , 4°/, . . »130 91-eb

Nng. »Uss.Voblncreeit'Actiengel.
in illeft in 3 4 I . v « l . SV,°/° . I b i «b 105 —

Prisritäts. Obligationen
(für 100 fl.>.

<llisabtth»Wcübahn 1. «mission 107 2o 10? 50
fferdinll!'t^»^iordbahn in S i lb . ic>̂  ' 105>ko
ssran,'Iosef-Äahn 103 50 103 75
Ä,i>,̂ ische « a i l , Ludwig »Nahn

«m, 1««I «uu fl. S . 4>/,«/„ . , 98 50 »8 80
Oesterr, »tordwefibahn . . . . ic>3 eo 10Ä »o
kiebeubllrger 9» er! 3»—

Geld Waie
Vtaatsbahn 1. «misft«N . . . 183 — 184 —
bübbahn t̂  8"/<> 137 60 187 05

, k 5°/, !1» »c 130 »c
Ung.»«aliz. »ah» . . . . » 5 - «lbO

Diverse L»fe
(per Stück).

lllldltlose io«»N 17« 75 1732!;
«llary.Lose <a fl 8750 35,5
<<>/» DonllU»Dc>«vfsch. i«o ss, , log — . - -
Lalbacher Prämien.Nnlchen »0 fi. 2»'ko «4 —
Osencr i»ol« 4« ff ««-— 4c —
Palffh.Lose 40 fi 88 40 zg ßy
Rothen Kreuz, ö«. Ges. ». 10 fi. 12 15 i , 40
«udols-kos« 10 st z« ÜO z i _
Ealm»8ose 40 n 5i__ ^i^o
St..Geno,«'l.'ose 40 ff 4»-— <e 35
WalbsteinLose La fi 2?^- z? -^
Windiichgcäy»i!ose !̂ 0 st. . , . 4» — 40'««

Vanl - Nctien
(pn Stü^l).

«lnglo-Oestmc. Nank 1,0 fl. . . 109 « 10» 70
V«nl<VeseUsch«ft, Wiener « a fl. __—
Vanlvereiu, Wiener, 100 fl. . , 10k io 10570
Vftncr.'Nl',ft., Oeft.200fl. S.40"/c «05-—^«08 —
Libt,»«nft. f. Hand u. G. i»0 st. 2»4 4« >/»t ?<>
Lrbt."«nst., Nllss, Una. zoo ss. , ,9 i ?5^95 «5>
Depositenb., »lln.i!U0 fi, . . . «<,z>—z<»z 50
«iSco«Ptc^<s> f., Niebnöst, 500 sl, 86ü' -!u6S —
Hypothelrnb., öft. ^X» ft. 25°/„ H, . - — ! —-—
Länbilbanl öft. ^00 st. G. 50"/,«- 1!«'2b!i,o k»
Oesterr..N>^. Vanl »,7-— 889 ^
llmonbanl 100 ss 113 »5! 113 50
Aerlü!)rSbli!ll Ällg. 140 f l . . 14L»5 !<S 75

«eld Wa«

Uctlen von Transport«
Unternehmungen

(p t l Vtück).

«lbrecht'Vahn »»» fi. G i l b « . —> - — —
«Isöld«ffium«l.«ahn»00fi.S<lb. 1N8 — 1S8 50
»usssg..T^l, «is«nb,»no ff. «Vt, —>—
Nöhm. Norbbahn 150 st. . . . 19z ßo 195 5»

Weflbahtt lillN ss. . . ,
»»schtiehraber «isb. 50« fi. «V l . 89» — K9l —

, <1jt. N) 200 fl. ,
Donon > Dampfschiffahrt « G«s,

iDefterr. 500 ff. L M 58, ^ 5«z _
DlaU'üis.(«at,.Db..Z,)200fl.S le>< 75 I«« -
T>ur.Nobenbach«E.>B.»!>0ff.G.
Ellsab«tb'«ahn 200 ss. « M . . . 224 — 22» 30
^ ßinz'Nudweiss 20» ff. . . . ——-^
„öl,b.«Tir°l,IH,<t.1U?82auN.T, 189 ?ü l9<» ««5
yevbinano«>Nordb. 1000 f l . « M . 2«si° 2«5".
stran,'I°<ef'Nahn 200 fi. V i lb 19» 75 >»< —
ssüuflirchcn.«aic<crEis,200fl.G, zl6 5.0 21? 5»
«Hlz.«arl.i»udwig»N200fi. « M , 294 5l.l»»4 ?̂ i
<Sra,.»öftacher « . - « . 200». ö.W. «83 ^ . »64 —
«ablenbsrg «iiscnb. 200 f l . . . 3«— 3650
Kaschau'Oberb, «isenb.200?l. S . i«4 50 145 25
Lemb«„«H,inow.'Iass>) Eisen«

bahn'Gesell. 200 st. ö. w . . . i«7'50 168 —
Lloyb, äfl.'Ung., Trieft 500st.2N. «47 — 8»3 —
Oefterr. Norbweftd. 200 st. S i lb . i»7 75 1»» 50

dto. (lit. N, 200 fl. Silber .!,15?5 21« —
«raq.Dufer ^iisenb. l5«fl.Silb,> 54— 54 50
Rudolf» «abu 20l) fl. Silber . 187 5L 1»7 75
Siedcnbllrqer iiisenb. 200 fi. S , i«4 — i»4 5>o
Gt.iaisüUer.l'ibn 200 fl. i!. W, .!»l7 — «17 50

Südbabn «00 N, S!lH>!f 1̂ 0 75 »51- —
süo.Nordb. Vclb.»N.20»fl.<lVl, 143— '43 50
Thoitz.Vahn «00 «l. «. W. . . 248 — 2l8 50
I r a m w a h ' V t s . M l . 170 st. ° . w . 22? 75 225 —

, «Nr.. neue 70 f l . . , — — — - ^
Transvort.Mlscllschast !N0 sl. , ^ - - >
Lurna,i«»raluh 205 ff. ö. W. . — — —--»
!lng..jia!i,, «lisenb. 200 ss. G i lbn issi'— l y l ö )
Un„. NordoNbabn 200 ss. Silber 157 5c> 158 —
Nng.!lLestl,.(«aad'Gcaz)2<!0!l.S, i«4 ?5 ieb»5

Indnftrie»Actien
(per Stü l l ) .

Egybl und »indbera, Visen» und
Stahl - Iub. in W>en 20» ft. . — — — —

«kisenbahnw.'Leiha. I.2U0st. 40°/, 10, 75 103 26
„Llvemühl", Papiers, u. V . -G . «5— «8 —
MontaN'Gesells. österr.«alpine . ku «i. 61 25
Präger «lisen-Inb.'Gcs. 200 ff, l9s. s,o >ve-—
Salgo.Tar,. «tisenraff, 100 ff. . 125 25 120 "?5
Waffenf..O.. Ocft. in W. 10U fl. — - — —
I r i sa i l « «ohlen«.««es. 100 fi. . —-— — » - .

Devisen.
Deutsche Platz« 58 30 58-6»
London 119 80 '1» 9»
Pari« 4? »5 4? z>»
Petersburg —— — —

Valuten.
Ducaten »«6 »'«7
20.stranc».Stücl« b 50 9 50»
Bilder — — —'—
Deutsche Reich«baulnote». . . 5« »k «4l


